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ges Anliegen gewesen. „Man
erhält bei Kindern in diesem
Alter sofort eine Rückmel-
dung seiner Arbeit, man
sieht, ob sie sich langweilen
oder ob man sie begeistern
konnte.“

Aber auch ihre Kollegen
schätzt die Rektorin: „Es war
wichtig und gut, mit so ange-
nehmen Kollegen arbeiten zu
können“, sagt sie rückbli-
ckend. Vor allem im letzten
Jahrzehnt habe die Schule ei-
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Ulrike Kraiger
Schulleiterin Meinhardschule

Schulschluss für Rektorin
Die Leiterin der Meinhardschule Ulrike Kraiger geht in Pension
VON STEFANIE SALZMANN

Grebendorf – Die Corona-Pan-
demie hat nicht nur dunkle
Seiten. „Corona hilft mir
beim Abschied – es ist ein
bisschen, wie sich langsam
zu verabschieden“, sagt Ulri-
ke Kraiger, die morgen nach
29 Jahren als Lehrerin und
nach 14 Jahren als Leiterin ih-
ren letzten Arbeitstag an der
Grebendorfer Meinhardschu-
le haben wird.

Bis zuletzt hat die 62-jähri-
ge Pädagogin ihre Arbeit mit
Leidenschaft und Begeiste-
rung gemacht – als Schullei-
terin und Sportlehrerin. Und
das liegt in erster Linie an den
ihr anvertrauten Kindern.
„Die lassen sich so schön be-
geistern“, sagt Ulrike Kraiger.
Ein Grund, warum die eigent-
liche Gymnasiallehrerin früh
in ihrem Werdegang auf
Grundschule umgesattelt ist.
Den Kindern gute Angebote
zu machen, sei ihr ein wichti-

ne große Entwicklung durch-
lebt, als deren Teil sich Ulrike
Kraiger auch versteht. „Wir
sind gesundheitsfördernde
Schule, bei uns wird für die
Kinder selbst gekocht“, sagt
sie. 2014 war zudem das
Hauptgebäude der Schule
aufwendig saniert worden,
die Gesamterneuerung war
im vorigen Jahr abgeschlos-
sen. Besucht wird die Schule
von 86 Kindern, die aktuelle
erste Klasse ist sogar zweizü-
gig.

Gefragt nach Momenten
und Erinnerungen aus ihrer
Zeit an der Meinhard-Grund-
schule sagt Ulrike Kraiger:
„Es waren so viele schöne
Dinge.“ An eine besondere
Begegnung denkt sie aber oft.
Vor einigen Jahren bot die da-
mals schon über 80-jährige
Britin Bertha Levarton an, als
Gesprächspartnerin flankie-
rend zu einem Dokumentar-
film über Kindertransporte
während der Nazizeit zur

Verfügung zu stehen. Sie
selbst war als Kind nach Eng-
land verschickt worden und
war dortgeblieben. In den Ki-
nos hatte aber niemand Inte-
resse an einem Gespräch mit
der alten Dame, sodass Ulrike
Kraiger sie in die Schule ein-
lud. Dort kam Bertha Levar-
ton in ein aufgeschlossenes
Gespräch mit den Schülern
der 4. Klasse. „Das hat mich
wirklich beeindruckt.“

Wenn Ulrike Kraiger mor-
gen der Meinhardschule den
Rücken kehrt und die Ge-
schäfte zunächst kommissa-
risch ihrer Kollegin Sonja
Furch übergibt, tut sie das
mit etwas Wehmut, aber
auch mit Vorfreude.

„Ich freue mich, nicht
mehr so eng getaktet leben
zu müssen“, sagt sie. Sie will
reisen, andere schöne Dinge
tun, lesen, im Garten bud-
deln, Boule spielen. „Ich glau-
be nicht, dass mir langweilig
wird:“

Freut sich auf die Zeit nach dem Berufsleben: Ulrike Kraiger (62), Schulleiterin der Meinhardschule in Grebendorf, hat
morgen ihren letzten Schultag. FOTO: STEFANIE SALZMANN

Gaststätte als gemeinsames Lebenswerk
Elke und Oskar Volkmar aus Langenhain feiern morgen ihre Goldene Hochzeit

de bis in die 70er-Jahre hinein
im Saal der Gaststätte. Bis in
die Gruppenliga stiegen die
Spielerinnen auf. Diese Zeit
endete für die gelernte Hotel-
fachfrau, die am 27. Septem-
ber ihren 70. Geburtstag fei-
ert, als der elterliche Betrieb
zur Speisegaststätte umge-
baut wurde.

In den örtlichen Vereinen
engagierte sich auch Oskar
Volkmar, der 1971 die Kirmes
des Dorfes wieder aufleben
ließ. Heute hilft er weiter
beim Wurstverkauf mit, wäh-
rend Elke Volkmar ihrem
Sohn, der den Betrieb über-
nommen hat, beratend zur
Seite steht.

Glücklich sind die Jubilare
darüber, dass ihre Kinder
Kerstin und Frank ihre eige-
nen Wege gegangen sind. Mit
ihnen und den fünf Enkelkin-
dern werden sie morgen
auch ihren Jubiläumstag ver-
bringen. Gratulanten können
am Samstag ab elf Uhr im
weiträumigen und der Coro-
na-Situation entsprechend
bestuhlten Saal oder auch
draußen empfangen wer-
den. esr

Jahre „Wir gehen zum Os-
kar“. Die bereits seit 1845 be-
stehende Gaststätte wurde
1986 umgebaut. Das erste
Schlachtefest in 1974 wurde
ein großer Erfolg, und An-
fang der 90er-Jahre eignete
sich Oskar Volkmar nach
dem Ende seiner Tätigkeit bei
Massey-Ferguson das Flei-
scherhandwerk an.

Neben der Arbeit galt Elke
Volkmars Interesse lange Zeit
dem Tischtennis. Geübt wur-

Vater des Bräutigams bei
Hochzeit und Polterabend da-
für sorgte, dass die Gäste aus
Albungen und Frankershau-
sen mit dem Bus zu den Fei-
ern kommen konnten.

Davon, dass die Familie sei-
ner Ehefrau eine Gastwirt-
schaft leitete, sei Oskar Volk-
mar anfangs nicht begeistert
gewesen, was sich für den ge-
lernten Kaufmann schnell
änderte. Aus „Wir gehen zu
Becks“ wurde im Laufe der

Langenhain – „Dass einer den
anderen versteht“, fasst Elke
Volkmar zusammen, was ih-
re Ehe ausmacht, und fügt
hinzu, dass vor allem der Zu-
sammenhalt, ohne den es
nicht möglich gewesen wäre,
gemeinsam etwas aufzubau-
en, beide geprägt habe. Wie
die gemeinsame Geschichte
von Oskar und Elke Volkmar,
geborene Beck, am 4. Okto-
ber 1969 begann, weiß der
heute 72-Jährige noch ganz
genau. Ein Betriebsausflug
der Simonsbrot-Fabrik ende-
te mit der Einkehr in Langen-
hain. „In unserer Gaststätte“,
sagt Elke Volkmar, deren El-
tern an diesem Tag die Neuer-
öffnung nach einem Umbau
feierten.

Während sich der Albun-
ger und die Langenhainerin
an diesem Abend noch nicht
begegneten, kannte ein
Freund Oskar Volkmars die
Tochter der Gastwirte Beck
durch die Berufsschule. Besu-
che in Langenhain folgten,
und aus Elke Beck und Oskar
Volkmar wurde ein Paar. Am
3. Juli 1970 heirateten die bei-
den in Langenhain, wobei der

Formten die Langenhainer Gaststätte zu einer Institution:
Elke und Oskar Volkmar. FOTO: EDEN SOPHIE RIMBACH

Ausbildungsplatz im
Speed-Dating finden
Angebot der HWK von 6. bis 17. Juli

dem nimmt die Handwerks-
kammer wieder an der Ver-
anstaltung „Kurz vor knapp!“
teil, die vom 6. bis 17. Juli
stattfindet.

Bei diesem Speed-Dating-
Verfahren haben junge Men-
schen und Betriebe aus Stadt
und Kreis Kassel noch die
Chance, kurzfristig zueinan-
derzufinden. Betriebe kön-
nen sich unter kurzvor-
knapp.azubi-match.com in ei-
nem Online-Terminkalender
registrieren, heißt es in der
Mitteilung der Handwerks-
ammer Kassel außerdem.

hma

Weitere Informationen unter
kurzvorknapp.azubi-match.com
oder hwk-kassel.de.

Kassel – Auszubildende fin-
den, das sei für Handwerks-
betriebe durch die Corona-
Pandemie noch schwieriger
geworden, meldet die Hand-
werkskammer Kassel.

„In unsere Lehrstellenda-
tenbank, die wir den jungen
Menschen auch als App zur
Verfügung stellen, sind über
550 freie Lehrstellen und
rund 300 Praktikumsplätze
eingetragen“, sagt Hauptge-
schäftsführer der Hand-
werkskammer Kassel, Jürgen
Müller.

Nun setzt die Kammer ver-
stärkt auf Internet und Sozia-
le Medien. Zum Beispiel mit
Web-Meetings und Online-
Ausbildungsmessen. Außer-

WE
GE

N T
EIL

-R
EN

OV
IER

UN
G!

TE
IL-
RÄ

UM
UN

GS
-

RÄ
UM

UN
GS

-

RÄ
UM

UN
GS

-

RÄ
UM

UN
GS

-

RÄ
UM

UN
GS

-

RÄ
UM

UN
GS

-

RÄ
UM

UN
GS

-

RÄ
UM

UN
GS

-

RÄ
UM

UN
GS

-

RÄ
UM

UN
GS

-

RÄ
UM

UN
GS

-

RÄ
UM

UN
GS

-

RÄ
UM

UN
GS

-

RÄ
UM

UN
GS

-

RÄ
UM

UN
GS

-

RÄ
UM

UN
GS

-

RÄ
UM

UN
GS

-

RÄ
UM

UN
GS

-

RÄ
UM

UN
GS

-

RÄ
UM

UN
GS

-

RÄ
UM

UN
GS

-

RÄ
UM

UN
GS

-

RÄ
UM

UN
GS

-

RÄ
UM

UN
GS

-

RÄ
UM

UN
GS

-

RÄ
UM

UN
GS

-

RÄ
UM

UN
GS

-

RÄ
UM

UN
GS

-

RÄ
UM

UN
GS

-

RÄ
UM

UN
GS

-

RÄ
UM

UN
GS

-

RÄ
UM

UN
GS

-

RÄ
UM

UN
GS

-

RÄ
UM

UN
GS

-

RÄ
UM

UN
GS

-

RÄ
UM

UN
GS

-

RÄ
UM

UN
GS

-

RÄ
UM

UN
GS

-

RÄ
UM

UN
GS

-

RÄ
UM

UN
GS

-

RÄ
UM

UN
GS

-

RÄ
UM

UN
GS

-

RÄ
UM

UN
GS

-

RÄ
UM

UN
GS

-

RÄ
UM

UN
GS

-

RÄ
UM

UN
GS

-

RÄ
UM

UN
GS

-

RÄ
UM

UN
GS

-

RÄ
UM

UN
GS

-

RÄ
UM

UN
GS

-

RÄ
UM

UN
GS

-

RÄ
UM

UN
GS

-

RÄ
UM

UN
GS

-

RÄ
UM

UN
GS

-

NO
CH

 6 
TA

GE
BI

S M
I. 8

.7.
VE

RK
AU

F
VE

RK
AU

F
VE

RK
AU

F
VE

RK
AU

F
VE

RK
AU

F
VE

RK
AU

F
VE

RK
AU

F
VE

RK
AU

F
VE

RK
AU

F
VE

RK
AU

F
VE

RK
AU

F
VE

RK
AU

F
VE

RK
AU

F
VE

RK
AU

F
VE

RK
AU

F
VE

RK
AU

F
VE

RK
AU

F
VE

RK
AU

F
VE

RK
AU

F
VE

RK
AU

F
VE

RK
AU

F
VE

RK
AU

F
VE

RK
AU

F
VE

RK
AU

F
VE

RK
AU

F
VE

RK
AU

F
VE

RK
AU

F
VE

RK
AU

F
VE

RK
AU

F
VE

RK
AU

F
VE

RK
AU

F
VE

RK
AU

F
VE

RK
AU

F
VE

RK
AU

F
VE

RK
AU

F
VE

RK
AU

F
VE

RK
AU

F
VE

RK
AU

F
VE

RK
AU

F
VE

RK
AU

F
VE

RK
AU

F
VE

RK
AU

F
VE

RK
AU

F
VE

RK
AU

F
VE

RK
AU

F
VE

RK
AU

F
VE

RK
AU

F
VE

RK
AU

F
VE

RK
AU

F
VE

RK
AU

F
VE

RK
AU

F
VE

RK
AU

F
VE

RK
AU

F
VE

RK
AU

F
VE

RK
AU

F
VE

RK
AU

F
VE

RK
AU

F
VE

RK
AU

F
VE

RK
AU

F
VE

RK
AU

F
VE

RK
AU

F
VE

RK
AU

F
VE

RK
AU

F
VE

RK
AU

F
VE

RK
AU

F
VE

RK
AU

F
VE

RK
AU

F
VE

RK
AU

F
VE

RK
AU

F
VE

RK
AU

F
VE

RK
AU

F
VE

RK
AU

F
VE

RK
AU

F
VE

RK
AU

F
VE

RK
AU

F
VE

RK
AU

F
VE

RK
AU

F
VE

RK
AU

F
VE

RK
AU

F
VE

RK
AU

F
VE

RK
AU

F
VE

RK
AU

F
VE

RK
AU

F
VE

RK
AU

F
VE

RK
AU

F
VE

RK
AU

F
VE

RK
AU

F
VE

RK
AU

F
VE

RK
AU

F
VE

RK
AU

F
VE

RK
AU

F
VE

RK
AU

F
VE

RK
AU

F
*Gültig bis Mi., 8.7.2020   
  Ausgehend von der UVP 
  des Herstellers. Nur in 
  Verbindung mit Ihrer  
  Kundenkarte. (An der  
  Kasse erhältlich).
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Knüllwald-Oberbeisheim
Frankenberg/Eder
Göttingen-Rosdorf
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ENDSPURT

ABGESAGT: VERKAUFSOFFENER SONNTAG 
5.7. IN GUXHAGEN & OBERBEISHEIM

Liebe Kundinnen, Liebe Kunden, leider wurden uns 
nachträglich die bereits genehmigten verkaufsoffenen 

Sonntage von der Landesregierung verboten. 
Wir bedauern dies sehr und hoffen auf Ihr Verständnis.

In Oberbeisheim & Frankenberg/Eder
Do. 2.7. + Fr. 3.7. bis 20 Uhr, 
Sa. 4.7. bis 17 Uhr geöffnet!


